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1. Rechnungswesen des Unternehmens

Das Rechnungswesen eines Unternehmens besteht im Wesentlichen 

aus 2 Bereichen (Bild 1).

1. Finanzbuchhaltung

2. Kosten- und Leistungsrechnung

2



Zu 1: Finanzbuchhaltung

Für die bezogenen Waren, Löhne und Gehälter und für die Produkte und

Dienstleistungen erhält (Einnahmen) oder zahlt (Ausgaben) das

Unternehmen Geld.

Die Einnahmen und Ausgaben werden in der Finanzbuchhaltung erfasst.

Der Status des Unternehmens wird jährlich aufgrund der Finanzbuchhaltung 

in der Gewinn- und Verlustrechnung und in der Bilanz festgestellt.

Zu 2: Kosten- und Leistungsrechnung

Die Kosten im Unternehmen entstehen bei der Erstellung von Leistungen 

(z.B. Produkte, Dienstleistungen).

Sie werden in der Kosten- und Leistungsrechnung erfasst.

Die Kosten eines Unternehmens bestehen grundsätzlich aus:

- den fixen -, fortlaufenden -, Vorhaltekosten, 

die Kosten, die dadurch anfallen, dass das Unternehmen 

leistungsbereit steht

- den variablen -, leistungsbezogenen -, Betriebskosten, 

die Kosten, die durch die Produktion von Gütern im Betrieb 

entstehen (Bild 6)
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Die Zuordnung der Kostenarten zu fixen oder variablen Kosten ist 

zeitraumabhängig.

für den Zeitraum von 0 sind alle Kosten fix

für den Zeitraum von ∞ sind alle Kosten variabel

Zusätzlich zu den fixen und variablen Kosten will der Betrieb einen Gewinn

erwirtschaften.

Da Einzahlungen und Auszahlungen und Leistungserträge und Aufwand in

der Regel nicht zeitgleich anfallen, sind Abgrenzungen zwischen

Finanzrechnung und Kostenrechnung erforderlich (Bild 2).
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Für die Feststellung des BU-Schadens ist die Feststellung der fixen und

variablen Kosten erforderlich.

Daraus folgt:

Eine Gewinn- und Verlustrechnung, eine Einnahmen-Überschuss-Rechnung

sind als Finanzbuchhaltungsergebnisse als Basis für den BU-Ersatzwert und

BU-Schaden ohne die erforderlichen Abgrenzungen nicht geeignet.

Grundlage zur Feststellung des BU-Schadens muss eine Kostenrechnung

sein, die die Kosten in fixe und variable Bestandteile trennt.

In den verschiedenen Unternehmen sind verschiedene Kostenrechnungen

zu finden:

in kleinen Unternehmen in der Regel keine

in mittleren Unternehmen in der Regel eine Ist-Kostenrechnung (Bild 3)

in Großunternehmen in der Regel Grenz-Plankostenrechnung (Bild 4)
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Alleine die Grenzkostenrechnung ist für die Feststellung von BU-Schäden

geeignet, da nur sie die Kosten in fixe und variable Kosten trennt.

Sie ist leider nicht in vielen Unternehmen üblich (Bild 5).
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In den anderen Fällen ist aus den vorhandenen Unterlagen eine

Kostenrechnung durch Abgrenzung zu entwickeln.

2. Ersatzwert in der BU-Versicherung

Laut Versicherungsbedingungen ist der Ersatzwert:

a) Klein-Betriebsunterbrechung

Die in Ziffer II für Betriebseinrichtung und Waren vereinbarte

Sachversicherungssumme gilt auch als Versicherungssumme für die

Betriebsunterbrechungsversicherung. Diese kann jedoch zur Vermeidung einer

Unterversicherung (Ziffer 13a) erhöht werden:

aa) soweit Betriebseinrichtung oder Waren, die dem versicherten

Betrieb dienen, nicht unter Ziffer II versichert sind;

bb) soweit Betriebseinrichtung oder Waren gegen dieselbe Gefahr

auch durch andere Versicherungsverträge versichert sind, jedoch

ohne Einschluss von Betriebsunterbrechungsschäden; solche

anderweitigen Versicherungsverträge hat der Versicherungs-

nehmer unverzüglich anzuzeigen.

Die BU-Versicherungssumme (Versicherungswert) wird aus dem

Inhaltsgutachten übernommen.

Problem:

Die Lösung passt bei klassischen Handwerksbetrieben.

Bei Handelsbetrieben sind meist große Differenzen vorhanden.
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b) Mittlere Betriebsunterbrechung

Versicherungssumme ist der im Versicherungsschein angegebene Betrag. Die

Versicherungssumme muss dem Versicherungswert entsprechen. Bei

Abweichung gilt Ziffer 13 b). Der Versicherungswert ergibt sich aus Ziffer 11.

Versicherungswert: Mittlere Betriebsunterbrechung

Maßgebend für den Versicherungswert sind die Umsatzerlöse, gemindert um

den Waren- bzw. Materialeinsatz, die der Versicherungsnehmer ohne

Unterbrechung des Betriebs in dem Bewertungszeitraum erwirtschaftet hätte

für die Haftzeit von 12 bis 24 Monate.

Die Versicherungssumme (Versicherungswert) wird durch Berechnung

festgestellt:

1. Wenn keine Grenzplankostenrechnung vorliegt:

Hier muss aus den vorhandenen Unterlagen

- BWA (Bild 7)
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- G+V (Bild 8 + 9)
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- Ist-Kostenrechnung

vom Sachverständigen durch Abgrenzung der Ein- und Auszahlungen und

durch Aufteilung in fixe und variable Kosten für die Haftzeit eine Kosten- und

Leistungsrechnung erstellt werden in der auch der Betriebsgewinn enthalten

ist (Bild 10).
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2. Wenn eine Grenzplankostenrechnung vorliegt:

Hier kann aus der Kostenrechnung der Anteil der fixen und variablen Kosten

entnommen werden, wenn deren Fristigkeit bekannt ist und

erforderlichenfalls angepasst wird.

3. Versicherter Anteil des Umsatzes (BU-Schadens)

Der BU-Schaden ist der entgehende Gewinn (Betriebsgewinn) aus:

- dem Umsatz der hergestellten Erzeugnisse und der

gehandelten Waren;

- Dienstleistungen sowie

- der Aufwand an fortlaufenden Kosten in dem versicherten Betrieb.

Für nicht erhebliche Unterbrechungen, deren Folgen sich im Betrieb ohne

wesentliche Aufwendungen wieder ausgleichen lassen, haftet der

Versicherer nicht.

Haftzeit

Soweit nicht etwas anderes vereinbart ist, haftet der Versicherer für den

Unterbrechungsschaden, der innerhalb von 12 Monaten seit Eintritt des

Sachschadens entsteht.
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3.1 BU-Schadensberechnung

Die Ermittlung der versicherten Kosten trennt man zweckmäßigerweise

- in die Ermittlung des Unterbrechungszeitraums und der an der

Unterbrechung beteiligten Leistungsträger (Bild 11)
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- in die Ermittlung der fortlaufenden Kosten pro Leistungsträger

a) bei Totalschaden

Hier kann unter Berücksichtigung der saisonalen Schwankungen

häufig von Tagesleistungen ausgegangen werden (Bild 12).
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b) bei Teilschaden

Hier muss der Einfluss der vom Schaden betroffenen Abteilungen

auf das Gesamtergebnis untersucht werden.

Engpassabteilung !

3.2 Erwirtschaftete Leistungen während des Schadens

Der Betrieb kann durch Eigenleistungen den Sachschaden teilweise oder ganz

beheben, da die Personalkosten der fest angestellten Mitarbeiter in den

versicherten Kosten gedeckt sind, sind sie hier abzuziehen (Bild 13).
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3.3 Erwirtschaftete Leistungen aus Provisorien

Zur Aufrechterhaltung des Betriebes und zur Sicherung der Marktposition

des Unternehmens sind Maßnahmen sinnvoll. Die erwirtschafteten

Leistungen vermindern den BU-Schaden.

Dies kann z.B. geschehen durch:

1. Beschleunigungsmaßnahmen durch

- zusätzliche Kräfte

- Überstunden

2. Fremdvergabe von Produktion

3. Ersatzproduktion in Provisorien

4. Weitere auf den Einzelfall bezogene Maßnahmen (Bild 13)
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4. Schadensminderungskosten

1. Mehrkosten

Die hiermit verbundenen Mehrkosten müssen mit den Ausfallkosten

sachverständig verglichen werden. Sie sollten im vorhinein deutlich unter den

Ausfallkosten liegen um Überraschungen zu vermeiden.

Dann sind sie als Schadensminderungskosten anstatt der versicherten Kosten

anzusetzen (Bild 14).

Diese Maßnahmen müssen durch Werbung und Information unterstützt werden

(Bild 14).

2. Nutzen über BU-Zeit

Werden Geräte angeschafft, die über die BU-Zeit hinaus genutzt werden können,

so sind die Zeitwerte nach der Beendigung der BU-Zeit abzuziehen (Bild 14).
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